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^t9îr^45 anufclH^ ftfittetfterifdje $att&ttertet=.3 citait)) (Organ für

bon oberirbifd)en ïeïegrapbeulinien auf ben Unfein mit
Unterbrechungen buret) funîentelegrapbie liefje fid) f)ier
ruotjt eine Sette bon SeobadjtungSftationen unter fid)
unb'nact) Horben mit bem Ijinterinbifctjen, nach ©üben
mit bem fumatranifctjen ïelegrapbenneh berbinben.

Sleftrifcber ©rofj- ttitb ©cbneflbabitbctrieb. @3 tourbe
fürglidj in einer ïnappen 92otig eines SortrageS gebadjt,
ben in Serliu ©ebeimrat Satbenau bor bem ßaifer
SBUtjelm über bie tßerfpeftiüen eteftrifdjen ©rofj» unb
©cbnellbabnbetriebeS gesotten bat. Ingenieur 211freb
Sirf üerbreitet fict) in einem intereffanteu feuilleton
ber „92. fr. fßreffe" über bie $iele, toeldie bie SBeiter»

bilbung beS ..SabnmefenS iuS 2tuge fafet. SS muffe ein
befonberer felbftänbiger ©djnellüerfebr gmifä.en ben

©rofjftäbten ermöglicht merben, ber baS bisherige meit
hinter fid) laffe. 9J2an ftrebe ' „ïratnroapS" gmifdjen
ben ©rofjftäbten an. „$)ie ßüge ber ©cbueKbabn mitffen
fid) in ^ro'Ktjenräumen folgen, toie ettoa bie $üge auf
$ramroat)linien in Vororten, jebe gebnte, jebe fünf»
^eîjnte 9J2inute, unb fie müffeit mit @efd)miubigfeiten
laufen, meldje bie Sntfernungen ber ©rofjftäbte gu be=

fdjeibenen ïratntoapftreden berabbrüden." ®iefe îratn»
güge müßten mit fabrgefdjroittbigfeiteri gmifçbeit 200
unb 250 km in ber ©tunbe bertetjren unb ihre Ser»
mirttidjung fei burd)au3 feine ted)nifd)e Unmöglidjfeit.
Sirf erinnert bann an einen Sntmurf, ben QipernomSfp,
ber ®ireftor ber SleftrigitätSgefellfcbaft ©ang & Sie.
in Subapeft, bereits bor einer 2litgabl üon fahren für
fold) eine Schnellbahn groifdjen ÏBien unb Subapeft
ausgearbeitet bot. ®ie 250 km lange ©trede füllte in
einer ©tunbe burdjeilt toerben. ^ipernomStp fd)Iug
oor, jeben gtig nur aus einem 50 fßerfonen faffenben
SBagen Oon 45 m Sänge gu bilben; biefer SBagett mürbe
auf gmei bierräbrigen ©eftelten ruben ; jebe 2ldf)fe füllte
ein mädjtiger e!eftrifd)er 2J2otor beroegen ; bie Säber
müßten 2,5 m ^>o^e erbatten, um fie bei ber grofjen
2tnfangSgefd)minbigfeit üor gerreifjen gu fidjern. Sin
foleber' ïBagen mürbe 60 Tonnen miegen. für ben

Setrieb batte ^ipernomSfp 2öed)felftröme üon 10,000
SoitS in 2tuSfid)t genommen. ®aS ©eleife ift mit ber

©purmeite ber Sollbabnen gebadjt: 1,4s:, m gmifcbeu
ben fnnentanten ber ®d)ienenföpfe; bie ungemöbnlicb
bobett @d)ienen, üon benen jeber 902eter 50 kg miegt,
mürben auf eigettS geformten eijerneu öuerfcbmetlen
ruben, bie'iticbt in einem @d)Otterbette lagern füllten,
fonbern gum fiebern ©dfu^e gegen jebe Serfcbiebung
auf einem Unterbau aus ©tabl unb Sement feftgubatteu
mären. ®ie fleinften ^albmeffer betragen nidjt unter
3000 m; bie Sntfernung ber ©eleifeacbfen ber boppel»

geleifigen Sahn mufj mit minbeftenS 40 m bemeffen

fein, meil bei größerer 2lnnäberung ber ©eleife bie Se»

gegnung gmeier SBagen gefäbrlidbe Suftftrömungen er»

geitgen mürbe. 9ln Stelle üon dämmen müfjten mäd)=

tige mafftüe Sauten treten ; SBegübergänge in ©ebenen»
böbe finb auSgefdiloffen.

3>te SliiSntibuttg ber 28olfett • ©leftrijitcit märe eine

ber grofjartigften 2lufgaben, bie bem 20. fabrbunbert
gu löfen blieben, unb eS fcïjeint faft, atS ob man fdjon
mit ernften Serfudjen nach biefer Sichtung befchäftigt
ift. Sin fßlan bagu mürbe fd)on Snbe 1894 ber fßarifer
2lfabemie ber SSiffenfcbaften unterbreitet unb ber miffen»

fdjaftlicben fêommiffiou für bie SßeltauSftellung üon

neuem üorgelegt. $er .gtoed ift ein boppelter: baS

Sanb üor imgelfdjlag unb Stillägen gu fd)ü|en unb

gleidbgeitig bie ben SSolfen entgogene Sleftrigität in
2l!fumulatoren gur Senu^ung in ber fnbuftrie unb
bent Serfebr gur Serfügung gu ftellen. SS mirb aus»

geführt, bafj folgenbe 2lnlage gum Siel führen mürbe.
Sine gro^e 2lffumuIatorenbatterie mirb in einem fßart

ie offtjteUert tPublitatitnen beS @d)roetj ©eraerbeoereinS). 915

aufgeftcllt unb mit einer Sette üon 400 m Sänge leitenb
üerbunben, bereu eines Snbe bttrd) SuftballonS, bie in
2lbftänben üott je 200 m an ber Äette befeftigt finb,
bis gu ber begeidjneten §öbe üon 4000 m über bie
Srbe emporgehoben merben. $)aburtb mürbe bie Sette
mit ben ÎBolfen in Serbinbung gebracht merben unb
beren eleftrifcbe Sabung nach bem Srbboben unb in
bie 2lffumutatoren bineinleiten. Um jebem UnglüdSfatl
infolge einer überreidEjlid^ert Sftenge üon Sleftrigität üor=
gubeugen, mirb bie Satterie forgfältig ifoliert unb mit
einer Slijjableiteraiilage üerfeben, bie im Srbboben en»

bigt. 2Benn ber Serfud) gelänge, fo märe er roirïlidj
beS ©djmeifjeS ber Sblen mert. î)enn menn ber fflîenfd)
bie Sleftrigität ber SBolfen gu benu^en unb bie Sraft
beS SBittbeS in Sleftrigität gu üermanbeln gelernt bat,
bann märe ja für alle öon einer ßoblennot nicht
mehr bie fftebe, unb bie Äoblenbergmerfe hätten im
©egenteil lange üor ihrer Srfd)öpfung nibbtS mehr gu tbun.

SanUtefctt tit 3imtb. ®er SegierungSrat üerlaugt
üom ßantonSrat einen $rebit üon 100,000 fr. für ben

febr notmenbig gemorbenen Sau einer gmeiten
Ï u r n b a 11 e ber ®antonSfd)uIe. ®ie 2lrcbiteften»
firma Äebrer&Snell bat bie fßläne bagu bereits
ausgearbeitet. ®ie ïurnbalïe mirb in bie fübmeftlidbe
Sde beS ÄatitonSfcbulplabeS, längs ber 92ämiftraf)e,
piagiert, ©ie mifjt im Sichten in ber Sänge 32,25 m
unb in ber Sreite 15 m; fie bat fomit eine ©runb»
flädbe üon 483,75 nr. ®ie lichte §öl)e beträgt üom
fubboben bis gur SDadbfcbräge 7 m, bis gum ®ad)firft
10 m; mitbin beträgt ber fubifebe fnbalt 4111 m°.
2ln bie §alle fc^liefeen fidj bie nötigen 92ebeuräumlicb»
feiten an (ßitnmer für ben ïurnlebrer, 2lborte, fßiffoir»
anlage, 2Bafd)raum); im Dbergefrfjofi befinbet fid) bie
©arberobe unb eine Tribüne unb fobann im Unter»
gefdjofj, melcbeS auch üon aufjen gngängliöb ift, ber

,§eigraum, ber Sobfenbebälter unb ber ^übelraum. für
ben Soben ift Äorfbelag in 2luSficbt genommen, für
bie tpeigung eine 92ieberi)rudbampfanlage, für bie Se»

leud)tung eleftrifcbe^ Sidjt. ®ie Turnhalle mirb mit
ben für baS Änabetiturnen notroenbigen ©erätfdbaften
auSgerüftet, mobei üorgefel)en ift, ba| bie lejjtern all»

fällig auch für baS îurnett üon Surnüereinen Ser»

menbung finben fönnen. 5)ie äufjere 2luSftattung foK
möglidbft einfach gehalten merben.

92euere ftäbtifebe ®d)ulbäufer in fürieb
betitelt ftdb ein üon ©tabtbaumeifter 21. ©eifer, 2lrdji=
teft, im Serlage üon Zürcher & furrer in ßürieb
herausgegebene Schrift, roeldbe ein febr anfchaulidjeS
Silb ber 2lrd)iteftur unb inneren Sinrichtung ber acht

neueften ©djulbäufer SimntatatbenS bietet. SS finb
bieS 1. baS 9J2äbchenfcbulbauS am §irfchengraben, 2. baS

©efunbarfdjulbauS an ber felbftrafje, 3. baS ©cbulbauS
au ber Saüaterftrape, 4. baS fßrimarfchulbauS an ber

Älingenftrafje, 5. bie grobe ®d)ulbau3anlage auf bem

Sübl, 6. baS ©cbulbauS am SBolfbaçb, 7. baSjetiige au
ber ^ofaderftrabe unb 8. baSjenige im Seimbach- 9J2it

2luSnabme beS le^teren finb alle mirfliebe ©cbulpaläfte
mit präd)tiger 2lrchiteftur unb muftergültigen inneren

Sinricbtungen, mäbrenb baSjenige im Seiinbach als nach»

abmenSmerteS Sorbilb für fleine Sanbgenteinben bienen

barf. 2luf 16 Sejtfeiten finb folgenbe Äapitel enthalten :

Seftimmungen über ©chulbauSbau ; bie Sauten a) 2111=

gemeines, b) Sau, Sage unb innere Sinricbtungen ; c)
bie Surnballe unb beren innere Sinrichtung; d) bie

Saufoften. ®em Sicht, ber £^""9' ben 2lbortanlagen,
ben ©cbulbänfen, ben ©chulfüchen unb »Säbern, ben

Schulgärten unb Spielplänen finb ausführliche 92otigen
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Von oberirdischen Telegraphenlinien aus den Inseln mit
Unterbrechungen durch Funkentelegraphie ließe sich hier
wohl eins Kette von Beobachtungsstationen unter sich

und^uach Norden mit dem hinterindischen, nach Süden
mit dem sumatranischeu Telegraphennetz verbinden.

Elektrischer Groß- und Schnellbahnbetrieb. Es wurde
kürzlich in einer knappen Notiz eines Vortrages gedacht,
den in Berlin Geheimrat Rathenau vor dem Kaiser
Wilhelm über die Perspektiven elektrischen Groß- und
Schnellbahnbetriebes gehalten hat. Ingenieur Alfred
Birk verbreitet sich in einem interessanten Feuilleton
der „N. Fr. Presse" über die Ziele, welche die Weiter-
bildung desZBahnwesens ins Auge saßt. Es müsse ein
besonderer selbständiger Schnellverkehr zwisäeu den

Großstädten ermöglicht werden, der das bisherige weit
hinter sich lasse. Man strebe ' „Tramways" zwischen
den Großstädten an. „Die Züge der Schnellbahn müssen
sich in Zwischenränmen folgen, wie etwa die Züge auf
Tramwaylinien in Vororten, jede zehnte, jede fünf-
zehnte Minute, und sie müssen mit Geschwindigkeiten
lausen, welche die Entfernungen der Großstädte zu be-

scheidenen Tramwaystrecken Herabdrücken." Diese Tram-
züge müßten mit Fahrgeschwindigkeiten zwischen 200
und 250 km in der Stunde verkehren und ihre Ver-
wirklichnng sei durchaus keine technische Unmöglichkeit.
Birk erinnert dann an einen Entwurf, den Zipernowsky,
der Direktor der Elektrizitätsgesellschaft Ganz â Cie.
in Budapest, bereits vor einer Anzahl von Jahren für
solch eine Schnellbahn zwischen Wien und Budapest
ausgearbeitet hat. Die 250 km lange Strecke sollte in
einer Stunde durcheilt werden. Zipernowsky schlug

vor. jeden Zug nur aus einem 50 Personen fassenden

Wagen von 45 m Länge zu bilden; dieser Wagen würde
auf zwei vierrädrigen Gestellen ruhen; jede Achse sollte
ein mächtiger elektrischer Motor bewegen; die Räder
müßten 2.5 in Höhe erhalten, um sie bei der großen
Anfangsgeschwindigkeit vor Zerreißen zu sichern. Ein
solcher Wagen würde 60 Tonnen wiegen. Für den

Betrieb hatte Zipernowsky Wechselströme von 10,000
Volts in Aussicht genommen. Das Geleise ist mit der

Spurweite der Vvllbnlmen gedacht: 1,^5, m zwischen
den Junenkanten der Zchienenköpfe; die ungewöhnlich
hohen Schienen, von denen jeder Meter 50 k^ wiegt,
würden aus eigens geformten eiserneu Querschwellen

ruhen, die'nicht in einem Schotterbette lagern sollten,
sondern zum sichern Schutze gegen jede Verschiebung
auf einem Unterbau aus Stahl und Cement festzuhalten
wären. Die kleinsten Halbmesser betragen nicht unter
3000 m; die Entfernung der Geleiseachsen der doppel-
geleisigen Bahn muß mit mindestens 40 m bemessen

sein, weil bei größerer Annäherung der Geleise die Be-

gegnung zweier Wagen gefährliche Luftströmungen er-

zeugen würde. An Stelle von Dämmen müßten mäch-

tige massive Bauten treten; Wegübergänge in Schienen-
höhe sind ausgeschlossen.

Die Ausnutzung der Wolken-Elektrizität wäre eine

der großartigsten Aufgaben, die dem 20. Jahrhundert
zu lösen blieben, und es scheint fast, als ob man schon

mit ernsten Versuchen nach dieser Richtung beschäftigt
ist. Ein Plan dazu wurde schon Ende 1894 der Pariser
Akademie der Wissenschaften unterbreitet und der wissen-

schastlichen Kommission für die Weltausstellung von
neuem vorgelegt. Der Zweck ist ein doppelter: das

Land vor Hagelschlag und Blitzschlägen zu schützen und

gleichzeitig die den Wolken entzogene Elektrizität in
Akkumulatoren zur Benutzung in der Industrie und
dem Verkehr zur Verfügung zu stellen. Es wird aus-
geführt, daß folgende Anlage zum Ziel führen würde.
Eine große Akkumulatorenbatterie wird in einem Park

ie offiziellen Publikationen deS Schweiz Gewerbevereins). SIS

aufgestellt und mit einer Kette von 400 m Länge leitend
verbunden, deren eines Ende durch Lustballons, die in
Abständen von je 200 m an der Kette befestigt sind,
bis zu der bezeichneten Höhe von 4000 m über die
Erde emporgehoben werden. Dadurch würde die Kette
mit den Wolken in Verbindung gebracht werden und
deren elektrische Ladung nach dem Erdboden und in
die Akkumulatoren hineinleiten. Um jedem Unglücksfall
infolge einer überreichlichen Menge von Elektrizität vor-
zubeugen, wird die Batterie sorgfältig isoliert und mit
einer Blitzableiteranlage versehen, die im Erdboden en-
digt. Wenn der Versuch gelänge, so wäre er wirklich
des Schweißes der Edlen wert. Denn wenn der Mensch
die Elektrizität der Wolken zu benutzen und die Kraft
des Windes in Elektrizität zu verwandeln gelernt hat,
dann wäre ja für alle Zeit von einer Kohlennot nicht
mehr die Rede, und die Kohlenbergwerke hätten im
Gegenteil lange vor ihrer Erschöpfung nichts mehr zu thun.

Verschiedenes.
Bauwesen in Zürich. Der Regierungsrat verlaugt

vom Kantonsrat einen Kredit von 100,000 Fr. für den

sehr notwendig gewordenen Bau einer zweiten
Turnhalle der K a nto n s schule. Die Architekten-
sirma Kehrer öl- Knell hat die Pläne dazu bereits
ausgearbeitet. Die Turnhalle wird in die südwestliche
Ecke des Kantonsschulplatzes, längs der Rämistraße,
plaziert. Sie mißt im Lichten in der Länge 32,25 m
und in der Breite 15 m; sie hat somit eine Grund-
fläche von 483,75 m^. Die lichte Höhe beträgt vom
Fußboden bis zur Dachschräge 7 m, bis zum Dachfirst
10 in; mithin beträgt der kubische Inhalt 4111 irr'.
An die Halle schließen sich die nötigen Nebenräumlich-
keiteu an (Zimmer für den Turnlehrer, Aborte, Pissoir-
anlüge, Waschraum); im Obergeschoß befindet sich die
Garderobe und eine Tribüne und sodann im Unter-
geschoß, welches auch von außen zugänglich ist, der

Heizraum, der Kohlenbehälter und der Kübelraum. Für
den Boden ist Korkbelag in Aussicht genommen, für
die Heizung eine Niederdruckdampfanlage, für die Be-
leuchtung elektrisches Licht. Die Turnhalle wird mit
den für das Knabeuturnen notwendigen Gerätschaften
ausgerüstet, wobei vorgesehen ist, daß die letztern all-
fällig auch für das Turnen von Turnvereinen Ver-
Wendung finden können. Die äußere Ausstattung soll
möglichst einfach gehalten werden.

Neuere städtische Schulhäuser in Zürich
betitelt sich ein von Stadtbaumeister A. Geiser, Archi-
tekt, im Verlage von Zürcher â Furrer in Zürich
herausgegebene Schrift, welche ein sehr anschauliches
Bild der Architektur und inneren Einrichtung der acht

neuesten Schulhäuser Limmatathens bietet. Es sind
dies 1. das Mädchenschulhaus am Hirschengraben, 2. das
Sekundarschulhaus an der Feldstraße, 3. das Schulhaus
an der Lavaterstraße, 4. das Primarschulhaus an der

Klingenstraße, 5. die große Schulhausanlage auf dein

Bühl, 6. das Schulhaus am Wolfbach, 7. dasjenige an
der Hofackerstraße und 8. dasjenige im Leimbach. Mit
Ausnahme des letzteren sind alle wirkliche Schulpaläste
mit prächtiger Architektur und mustergültigen inneren

Einrichtungen, während dasjenige im Leimbach als nach-

ahmeuswertes Vorbild für kleine Landgemeinden dienen

darf. Auf 16 Textseiten sind folgende Kapitel enthalten:
Bestimmungen über Schulhausbau; die Bauten u) All-
gemeines, b) Bau, Lage und innere Einrichtungen; e)
die Turnhalle und deren innere Einrichtung; ü) die

Baukosten. Dem Licht, der Heizung, den Abortaulagen,
den Schulbänken, den Schulküchen und -Bädern, den

Schulgärten und Spielplätzen sind ausführliche Notizen
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gewibmet. Sinen befonberen Schmttd ber Schrift bilben
bie auf 24 Xafelrt enthaltenen Slbbilbungen ber Schul»
häufer famt (Srunbriffen, ber Sdjulbänfe berfdfiebener
Spfteme :c. Siefe Schrift toirb allen, welcpe fid) mit
bem Sd)ull)augbau befaffen, grofje Sienfte leiften.

Sautoefen tit Sent. Sie Serwaltung ber Sern»
ffîeuenburgbaïju (Sirefte) hat für bie Soften ber S a h n=

hoferroeiterung in Sern eine Sarfaution bon Jr.
250,000 beponiert. Sie ttnterhanblungen mit ber

Sentratbahn, refp. mit bem Sunbegrate über bie 9lug=

füprung biefer Arbeiten finb bem 9lbfd)luh nahe.

Saumcfctt ttt Safel. Ser Segierunggrat hat be=

fdjloffen, betr. Slugfchreibung einer Äonlurrenz für ben

Sïeubau ber mittleren fftlfeinbrüde an ben
(Srohen Sat ju berichten. Sag ^onfurrengprogramm
wirb burdjberaten unb genehmigt.

— Ueber bie Sauthätigfeit in Safel äußert
fid) ber Seridjt ber ^ppotheïenban! Safel roie folgt:
@g ift befannt, bah in Safel ein Stiüftanb im Sauen
unb eine ftarïe Abnahme ber Sïaufluft eingetreten ift.
Seibeg hängt teiltoeife mit ber fich mehr unb mehr
geltenb madjenben ©etbînappheit jufammen, wot)l jum
größten Steile aber ift eg Jolge beg fRüdfcplageg über»
triebener früherer Unternehmunggluft. SBenn nun auch
bie 3®angg0erfteigerungen gegen bie früheren Jahre
zugenommen unb bie freiwilligen Serläufe abgenommen
haben, fo fpridjt boch unfere (Erfahrung nicht bafür,
bah für Objefte, melche 3ing abmerfen, alfo für SBopn»
häufer, in Safel eine eigentliche ßrifig eingetreten ift,
roie fie nach ben 3dtunggbericl)ten hie unb ba in an»
beren Stäbten beftelft. Sag Serhältnig ber notroenbtg
geworbenen Setreibungen gegen h'-fiflr @<hulbner ift
nicht fd)lethter alg in ben früheren Sahren, unb jubem
finb eg immer bie gleichen Debitoren, welche in @nt=

richtung ber 3i"fe feit Sahren nadjläffig finb unb auf
bem Setreibunggroege baju angehalten werben müffen.
Sie Seleihunggberhältniffe beg Saulanbeg, in welchem
befanntlid) bie legten Sahre hinburd) bebeutenbe @e»

fchäfte ftattgefunben haben, entziehen fich unferer biretten
Seurteilung, ba bie Sorfchriften unferer Statuten ung
nicht erlauben, Dbjelte zu beleihen, welche nicht einen

ihrem greife entfprechenben Supertrag hahen, wag ja
bei blohem Sauterrain nidjt ber JaH ift.

— Ser ©rope fftatg genehmigte bie Sorlagen betr.
(SrfteHung einer probiforifcpen Ströhen bahn für ben

Serleljr mit ber ©eroerbeaugftellung unb ein
zweites Sahngeleife ^ für bie Strahenbaljn in ber 5Iu=

ftrahe.
— Ser Segierunggrat bewilligte ben erforberlidjeit

®rebit für bie ftorrettion ber äußeren Surgfelber»
ftrahe in Safel.

— 2lm Umbau beg Sentralbahnhofeg wirb
lebhaft gearbeitet. @egen hunbert Slrbeiter finb mit
ben Sluggrabungg» unb Junbamentierunggarbeiten für
ben proüiforifchen Sahnhof befchäftigt. Sig auf Wenige
£allenteile finb im perfonenbahnljof alle ©üterräum»
lichfeiten abgetragen.

Sanwefeit in St. ©allen. Sie Serhanblungen in
Sachen beg 3oll» unb Sieberlagghaufeg ergaben
eine Serftänbigung in bem Sinne, bah Züüfdfen bem
ßaufmännifchen Sireltorium unb bem eibgen. ßad'
bepartement nunmehr auf @runb ber Plazierung beg

(paufeg auf ber Saüibgbleiche oerhanbelt wirb.
Sircfjcnbau 3ug. !atholifche girchgemeinbe 3«g

befcploh am 3. Jebruar in Slbänberung beg Sntfdjeibeg
üom 14. Dltober 1900, für bie neue fjßfarrlirche neue,
bem Stile ber Kirche angepahte Slltäre auf bem 2Bege
öffentlicher fêonïurrenzaugfchreibnng aitzufdjaffen. Sie
aitinberheit wollte bie alten SUtäre Don St. 9Jfid)ael im
Seubau öerwerten. 9lit bie Soften ber ganz neuen
SUtäre finb üon fßriöaten ca. 22,000 Jr. alg freiwillige
Seiträge üorhanben.

ßirdjeitbau Bungen (Slnrgou). Sie römifd)=lalholifche
Sirchgetneinbe will ben Sau ihrer Sirche balb an bie

§anb nehmen; fie wirb auf Jr. 45,000 zu fteïjen ïomrnen.

6ine neue Sirdjturmuhr anzufchaffen würbe oon
ber ©emeinbe Sühn acht (3üri<h) befdjloffen.

äBnfferbcrforgung SOîôrifen (Slctrgau). Sie ©emeinbe»
üerfaintnlung 9)törifon»2Bilbegg befchloh bie Jaffung
neuer Quellen unb 3uleitung berfelbeit in bie fOlörifer
SBafferOerforgung.

Spezialität :

Bohrmaschinen,
Drehbänke,

Fräsmaschinen,
eigener patentirter nniiber-

troflener Construction.

1

Dresdner Bohrmaschinenlabrik A.-G.
vormais Bernhard Fischer & Winsch, Dresden-A.
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gewidmet. Einen besonderen Schmuck der Schrift bilden
die auf 24 Tafeln enthaltenen Abbildungen der Schul-
häufer samt Grundrissen, der Schulbänke verschiedener
Systeme ?c. Diese Schrift wird allen, welche sich mit
dem Schulhausbau befassen, große Dienste leisten.

Bauwesen in Bern. Die Verwaltung der Bern-
Neuenburgbahn (Direkte) hat für die Kosten der B a h n-
Hoferweiterung in Bern eine Barkaution von Fr.
250,000 deponiert. Die Unterhandlungen mit der

Centralbahn, resp, mit dem Bundesrate über die Aus-
führung dieser Arbeiten sind dem Abschluß nahe.

Bauwesen in Basel. Der Regierungsrat hat be-

schlössen, betr. Ausschreibung einer Konkurrenz für den

Neubau der mittleren Rheinbrücke an den
Großen Rat zu berichten. Das Konkurrenzprogramm
wird durchberaten und genehmigt.

— Ueber die Bauthätigkeit in Basel äußert
sich der Bericht der Hypothekenbank Basel wie folgt:
Es ist bekannt, daß in Basel ein Stillstand im Bauen
und eine starke Abnahme der Kauflust eingetreten ist.
Beides hängt teilweise mit der sich mehr und mehr
geltend machenden Geldknappheit zusammen, wohl zum
größten Teile aber ist es Folge des Rückschlages über-
triebener früherer Unternehmungslust. Wenn nun auch
die Zwangsversteigerungen gegen die früheren Jahre
zugenommen und die freiwilligen Verkäufe abgenommen
haben, so spricht doch unsere Erfahrung nicht dafür,
daß für Objekte, welche Zins abwerfen, also für Wohn-
Häuser, in Basel eine eigentliche Krisis eingetreten ist,
wie sie nach den Zeitungsberichten hie und da in an-
deren Städten besteht. Das Verhältnis der notwendig
gewordenen Betreibungen gegen hiesige Schuldner ist

nicht schlechter als in den früheren Jahren, und zudem
sind es immer die gleichen Debitoren, welche in Ent-
richtung der Zinse seit Jahren nachlässig sind und auf
dem Betreibungswege dazu angehalten werden müssen.
Die Beleihungsverhältnisse des Baulandes, in welchem
bekanntlich die letzten Jahre hindurch bedeutende Ge-
schäfte stattgefunden haben, entziehen sich unserer direkten
Beurteilung, da die Vorschriften unserer Statuten uns
nicht erlauben, Objekte zu beleihen, welche nicht einen

ihrem Preise entsprechenden Nutzertrag haben, was ja
bei bloßem Bauterrain nicht der Fall ist.

-- Der Große RatZ genehmigte die Vorlagen betr.
Erstellung einer provisorischen Straßenbahn für den

Verkehr mit der GeWerbeausstellung und ein
zweites Bahngeleise für die Straßenbahn in der Au-
straße.

— Der Regierungsrat bewilligte den erforderlichen
Kredit für die Korrektion der äußeren Burgfelder-
straße in Basel.

— Am Umbau des Centralbahnhoses wird
lebhaft gearbeitet. Gegen hundert Arbeiter sind mit
den Ausgrabungs- und Fundamentierungsarbeiten für
den provisorischen Bahnhof beschäftigt. Bis auf wenige
Hallenteile sind im Personenbahnhof alle Güterräum-
lichkeiten abgetragen.

Bauwesen in St. Gallen. Die Verhandlungen in
Sachen des Zoll- und Niederlagshauses ergaben
eine Verständigung in dem Sinne, daß zwischen dem
Kaufmännischen Direktorium und dem eidgen. Zoll-
département nunmehr auf Grund der Plazierung des

Hauses auf der Davidsbleiche verhandelt wird.
Kirchenbau Zug. Die katholische Kirchgemeinde Zug

beschloß am 3. Februar in Abänderung des Entscheides
vom 14. Oktober 1900, für die neue Pfarrkirche neue,
dem Stile der Kirche angepaßte Altäre auf dem Wege
öffentlicher Konkurrenzausschreibung anzuschaffen. Die
Minderheit wollte die alten Altäre von St. Michael im
Neubau verwerten. An die Kosten der ganz neuen
Altäre sind von Privaten ca. 22,000 Fr. als freiwillige
Beiträge vorhanden.

Kirchenbau Znzgen (Aargau). Die römisch-katholische
Kirchgemeinde will den Bau ihrer Kirche bald an die

Hand nehmen; sie wird auf Fr. 45,000 zu stehen kommen.

Eine neue Kirchtnrmnhr anzuschaffen wurde von
der Gemeinde Küß nacht (Zürich) beschlossen.

Wasserversorgung Möriken (Aargau). Die Gemeinde-
Versammlung Mörikon-Wildegg beschloß die Fassung
neuer Quelle:: und Zuleitung derselben in die Möriker
Wasserversorgung.

I*ràsi»ì».svààs»,

Z

Oresàsr Lotirmssekinentsdrik
vormà Zeriàrà A Mmsek,
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